
FRAU KÄGIS NACHTMUSIK



1. Preis Domino Theaterfest Göttingen, Deutschland

Hausproduktion ab 7 Jahren 

Hört man Träume? Singt ein Fahrrad, wenn es fährt? Die Musiklehrerin Frau Kägi nimmt 
uns mit durch ihren Alltag, ihre Vergangenheit, ihre Träume - ihre Welt voller Klänge. 
Wir laden Sie ein zu einem musikalischen Abenteuer: begegnen Sie zusammen mit Frau 
Kägi ihren SchülerInnen und LehrerkollegInnen, ihrem hochbegabten Klavier und einer 
eifersüchtigen Schnecke. Mit Songs, Sprechgesängen und Arien erzählt die Schau-
spielerin Gina Durler die eigenwillige Lebensgeschichte von Frau Kägi.  
Absurd, komisch, tragisch - Frau Kägis vielseitige Welt ist faszinierend für Gross und 
Klein.

Regie: Matthias Grupp 
Spiel: Gina Durler 
Text und Dramaturgie: Ueli Blum und Ensemble 
Musik: Florian Grupp 
Ausstattung: Valentin Fischer 
Technik: Andreas Bächli / Michael Studer 
Regiehospitanz: Meret Guttmann

Uraufführung 4.Dezember 2009

FRAU KÄGIS NACHTMUSIK



Ach, das Leben, BaZ 9.12.09

MIT EINEM TURBULENTEN PORTRÄT DES LEBENS SELBST BEGEISTERT UND RÜHRT 
GINA DURLER SOWOHL KINDER WIE ERWACHSENE.

Das Leben, alte vermeintliche Weisheit, machts einem nicht leicht. Leichter wird es, 
wenn dieser Umstand virtuos auf die Bühne gebracht wird - wie man zurzeit im Vorstadt-
theater Basel erleben kann. Dort spielt Gina Durler die Musiklehrerin Frau Kägi.

Frau Kägi wirft die Vorstellung über den Haufen, dass es ganz normale Menschen gibt. 
Sie besitzt ungeheuren, leicht neurotischen Charme, verlegt die Bewertungsberichte
ihrer Schüler, kommt zu spät, schlägt sich mit der schmallippigen schnippischen Schul-
leiterin und mit einer aufgedrehten Kinderschar herum (sie spielt natürlich all diese 
Rollen selbst), verliebt sich, wird enttäuscht, rappelt sich auf und schlägt sich halt so 
schlecht und recht durchs Leben wie wir alle.

Das klingt eher unspektakulär - warum sollte man derartige Alltäglichkeiten auf die Büh-
ne bringen? Der grosse Reiz dieser Produktion liegt an der Art und Weise wie Matthias 
Grupp (Regie), Florian Grupp (Musik), Ueli Blum (Text) und dann vor allem Gina Durler
ins Detail gehen, wie sie feinzeichnen, wie sie Ambivalenzen schaffen, wie sie sich 
achtsam und präzise aus allen Klischees hinausbewegen.

Umwerfend. Gina Durler spielt uns ihre Schülerinnen und Schüler so vor, dass die 
Kinder aufl achen - und in den Figuren ihre Klassenkameraden entdecken: Spontan 
rufen Sie ihre Namen: «dasch d Samantha», «dr Kevin». Sie schafft es, den apfel-
fressenden Aushilfslehrer Meyer, in den sie sich sofort abgrundtief verknallt, so 
darzustellen,  dass sie selber ihn umwerfend fi ndet und dass alle anderen ihn schlicht 
einen blöden Arsch fi nden. Sie schafft es, in einem Lied über die Angst ein exaktes 
Porträt dieses elementaren Lebensproblems zu zeichnen, das als Ausgangsbeispiel 
für ein psychologisches Regelwerk zum Thema herangezogen werden könnte. Ganz 
nebenbei entdeckt der kritische Zuschauer in den Liedtexten kunstvolle, herrlich 
gedrechselte Verse voller Wortwitz. Schliesslich fi ndet Frau Kägi zu ihren eigenen 
Möglichkeiten  - und damit zu den Kindern. Hier wirkt die virtuose Produktion zum 
einzigen Mal etwas didaktisch. Unwahr ist dieser Part deshalb noch lange nicht.

«Frau Kägis Nachtmusik» ist Pfl ichtstoff für Erwachsene, Kinder, Schulbehörden 
und alle Meyers dieser Welt - aber auch alle Kägis. Also eigentlich für alle.



Ein «Schisshaas« wird zur Powerfrau, BZ 9.12.09

DIE EIN-FRAU-PRODUKTION «FRAU KÄGIS NACHTMUSIK« BEGEISTERT IM VORSTADT-
THEATER VOR ÜBERVOLLEN RÄNGEN

«Kägi, Johanna», stellt sich die rundliche Dame mit den dicken Brillengläsern vor, bevor 
sie ein zweites Gestell aus der Handtasche zieht, die Brille wechselt und ins Publikum 
blinzelt. Und dann beginnt auch schon die tragikomische Reise durch ihren Alltag: Denn 
Frau Kägi ist, nun ja, ein bisschen unbeholfen, ungeschickt, tollpatschig, gleichzeitig 
aber auch warmherzig, begeisterungsfähig und wahnsinnig liebenswert. Nach wenigen 
Minuten hat man die überspannte Heldin (...) ins Herz geschlossen. Eine Stunde lang 
begleitet man die Protagonistin (...) durch kleine Katastrophen und grosse Freuden: 
Wenn die Musiklehrerin stets zu spät in die Schule hetzt, ihre Schüler vergebens zum 
Singen ermuntern will, im Lehrerzimmer von ihrer Kollegin, der Schnepfe Frau Schläpfer 
gescholten wird und den neuen Aushilfsleherer Herr Meyer anhimmelt.

Gina Durler schlüpft in diesem Ein-Frau-Theater gleich selber in alle Rollen, verwandelt 
sich fortwährend in die Figuren ihres Umfeldes, singt, tanzt und musiziert mit einer 
ansteckenden Überschwänglichkeit. Dabei verwandelt sich das Klavier auf der Bühne 
mal in ein Sofa, in ein Bett oder eine Badewanne. Wird ein Hocker dank Lenker zum 
Velo und eine Plastikschnecke zum Haustier. Da spielt der Wecker Mozart und Frau Kägi 
mutiert selbst zum Schulorchester.

Stets hält der von Ueli Blum verfasste Text die Balance zwischen dem in Plauderton 
gehaltenen Abriss der Begebenheiten und Frau Kägis bunter, schriller, ständig über-
bordener Fantasiewelt, die in feinsinnig gedrechselten Reimen Ausdruck fi ndet. 
Unter der Regie von Matthias Grupp gerät die Erzählung auf immer neue Abwege, 
verwandelt sich Frau Kägi in eine Luftgitarre spielende Rockerin oder graziöse Opern-
diva, bevor sie wieder zum schüchternen Mäuschen wird. 
Eines ist aber klar: Auch wenn Frau Kägi sich selbst als «Schisshaas» bezeichnet, vor 
einer Spinne das Weite sucht, kurz: nicht gerade mit Nervenstärke brilliert - in ihr 
steckt eine veritable Powerfrau. Am Ende des Abens ist Johnna Kägi endlich über 
ihren Schatten gesprungen und ist vom hässlichen Entlein zum strahlenden Schwan
mutiert. Sehr zur Freude des Publikums im überfüllten Saal, das - auch auf Boden 
und Treppen sitzend - geradezu mitgefi ebert hat.

«Frau Kägis Nachtmusik» ist ein kurzweilige Kleinod von einem Stück, das dank 
Durlers Parforceleistung,  der vielen musikalischen Einspielungen und der zauberhaft 
antiquierten Ausstattung von Valentin Fischer Gross und Klein in  seinen Bann zu 
ziehen vermag. Gerade die Kinder im Publikum applaudieren zum Schluss begeistert 
- und manch eines dervielen Mädchen und Buben im Zuschauerraum dürfte sich 
heimlich eine so enthusiastische, versponnenen und liebenswürdige Musiklehrerin 
wie Frau Kägi wünschen.












